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DIUCK: Ro¡ERI WACllElç WIEN, .tL

Promotionsordnung
der

Hochschulc fÍir Welthondel in Wien.

l. Allgemeiner.

I 1. Die vorliegende Promotionsordnung der Hochschule für
Welthandel in Wien tritt am 1. April 1940 in Kraft.

$ 2. ln der Be4eichnung der vor dem 1. April 1940 von der
l'lochschule {ür welthandel in wien verliehenen akademischen
Grade tritt eine Anderung nicht ein.

$ 3. Die Hochschule für,Welthandel in Wien verteiht den
akademischen Grad eines,,Doktors der wirtschaftswissenschaft"
(Dr. rer. pol.).

5 4. Die Verleihung dieses akademischen Grades erfolgt -wenn die in den $S 5-7 erwähnten Vorausset5ungen füi die
Zulassung zurÐoktorprü{ung gegeben und alle im S 9 verlangten
Beilagen erbracht sind - auf grund einer von dem Beweiber
verfa$ten wissenschaftlichen Arbeit (Dissertation) und einer münd-
lichen Prüfung.

ll. Yorrnrnglrnii lür die þlesrung,
5 5. Für die Zulassu ng zur Doktorprüfung gelten folgende

Vorausset5ungen:

l. Der Bewerber mufi das Reifezeugnis einer aner-
kannten deuischen höheren schule oder eiÃ als greichwertig
aneriranntes Zeugnis besit5en.
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Die . Begabten- und gegebenenfails auch die Sonderrei{e-
prü{urng sind für die Zulassung zvr Promofion ausreichend'

Mit Genehmigung des Reichsministers {ür Wissenschafi, Er-
zieirung und Volksbildung (Reichserziehungsminister) l<ann ein
ausländisclres Rei{ezeugnis als ausreichend erachtet werden, wenn
die im Ausland .r*ofu"n* Vorbildung gleichwertig ist.

2. DerBewerber mu$ minciesle:rs ó (sechs) Semesteraneiner
Handelshochschule oder Wi¡'tschaltswisse¡rschaftlichen Fal<ultät

einer Universität studíeri'und die Prü{u'ng lui' Diplom-Kau{leute,
Diplom-Handeislehrer oder Diplor.n-Voikswirte bestanden haben.

An S{elle der. genannten Diplomprü{ungen kann auch die
Prlifung zum GerichtsreÍerendar, Bergreferendar, Forstre{erendar
(Diplom-Forstwirt), Diplom-lngenieur, Diplom-Landwirt, Diplom-
Gärtner als Ersa! gelten.

Der Senät. der Hochschule kann in ganz besonderen Au.s-

nahmelällen auch Bewerber zulasserr, die andere staatliche oder
¿liâCem¡sche PrüTungen bestanden cder keine der vorstehend

iie,ì.nnÌen PrUfunge"n abgelegt haben; vom Erfordernis eines
sechssemestrigen Studiums kann aber in keinem Falle abgesehen
v¿er'clen. '

Vðn derr an einer Hochschule {ür Lehrbrbildung verbrachten

lll. Das Gesuch um Zulassung und seine Beflagen.

g B. Das Gesuch un'ì Zulassung zur Doktorpr.üfung lvgl.
noch $, 32) ist in deutscher Sprache abzu{assen und .rn den
Rektor der Fiochschuie für Welthandel zu ríchten. ln der Regel
ist es dem Rekior per,sönlich zu ù'ibergeben.

g 9. Dern Gesuche sind beizulegen:

1 . ein in cleutscher Sprache abgefafiter und mit einem L i c h t-
bild versehener Lebenslauf, der namentlich auch ijber den
Bildungsgang und - soweit es siclr um Reichsdeutsche handeit -die politísche Betätigung des Bewe¡.l:e¡.s Aufschlurf gibt;

2. der N achwe i s über diedeuischblütigeAbstammr_rng mit
der Geburtsurkunde des Bewerbers, den Geburts- uncl i-leirais-
urkunden seiner. Eltern und Groþeltern; verheiratete Bewerber
haben den Ariernachweis auch für ih¡-e Ehe{rau zu erbringen. Die
Vorlage dieser Urkunden kann erlassen werden, wenrr nachge-
wiesen werden kann, dafi diese Urkunden schon bei der imnra-
trikulation vorgelegt wcrden sind;

3. die Zeugnisse über die Vorbildung r-rnd alle bisher abge-
legten Prüiungen, vor allenr über cìie inr $ 5, Punl<t 2, genannte
Dipiompriìfung, im Original oder ín beglairbigten Abschriften;

4. ein nach Fächern geordnetes Verzeichnis der besuchten
Vorlesungen und Ubur-rgen;

5. ein Führungszeugnis der Hochschule oder, wenn der Be-
werber seit mehr als drei Monaten exmatrikuliert ist, ein Zeugnis
der Polizeibehörde des lelten wohnortes über die unbescholten-
heii des Berverbers;

6. eine Erkläiung dariìber, ob und, wenn ja, an welcher Hoch-
schule, wann u^d mit welchem Erfolge de¡, Bewerber sich bereits
einer anderen Doktorprü'fung, Diplom- oder Staatsprü{unq unter-
zogerr hat;

7. die in deutscher Sprache abgefafite Dissertation (vgl,
$S 11-13i. Sie ist in Maschinschri{t und geheftet oder gebunden
in sechs Ëxemplaren einzureichen. Dem Bewerber sterrt es frei,
noch andere von ihm verfaþte, durch clen Druck verö{fentrichte
Schri{ien beizulegen;
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Semestern l<önnen im Falle der P

FacFi,'ais,,Pådagogìli als Haupt{achJ'
reihnet werden. :

I V"l ðeni erfordetlichen ó Semestern mu! der Bewerber
grundsþþlich mindestens zwei, in Cer Regel die zwei leften
Semester hindurch, an der Hochschule fr-ir Welihandel in Wien
inskribiert Eewesen sein,

Die Entscheidung überdie Befreiung von diesem Erforder-
nis t¡'ifft,der Rektor: 

:

5 ó Juden werden zur Doktorprüfung nicht zugelassen.
Die Promotion von jüdischen Misch.lingen ist zulässig.

S'7. Die Zulassung voñ AuslänJern zur' Doktorprüfung
bedarf der Genehmigung des Reichserziehungsministers,

romolion in einem ahdern
nur zwei Semester ange-
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8. eine Erklärung, ob die eingereichte Arbeii oder wesentliche
Teile derselben bereits einer anderen Prüfungsbehörde vorge-
legen haben;

9. eine eidesstattliche Erklärung darüber, dafS der Verfasser

die Dissertation selbständig angefertigt und sich anderer Hilfs-
mittel als der in ihr angegebenen nicht bedient hat, insbesondere,
dafS aus Schrifien Entlehnungen, soweit sie in der Dissertaiion

nichi ausdrücklich als solche mit Angabe der betreffenden Schrift
bezeichnet sind, nicht stattgefunden haben;

10. eine Erklärung, daf Rechte Dritter durch die Benut5ung

von Ouellenmaterial in der Dissertation und durch deren Ver-
öffentlichung nicht verlet5t werden ;

11. eine Erklärung darüber, ob und mit welchem Erfolg der
Bewerber sich an den akademischen Leibesübungen beteiligt hat;

12. eine Ouittung über die gezahlte Promotionsgebühr
(vsl. g 58).

S 10. Die Zurücknahme eines Pronrotionsgesuches ist so

fange zulässig, als nicht durch' eine ablehnende Entscheidurng

über die Dissertation das Promotionsverfahren beendet ist oder
als nicht die mündliche Prüfung begonnen hat.

lV. Die Dis¡ertation.

$ 11. Die Dissertation muÍ¡ eine beachtenswerte und selb-
ständige wissenschaftliche Arbeit sein. lhr Thema mulS eine
wesentliche Beziehung zum Wirtschaftsleben haben und von
einem planmä$igen Professor gutgehei$en sein.

Die Dissertation mufS in deutscher Sprache abgefa$t sein'
Am Schlusse der Dissertation hat der Verfasser ein voll-

ständiges Verzeichnis der von ihm benutlten Ouellen und son-
stigen Hilfsmittel zusammenzustellen.

Uber die schriftlichen Erklårungen, die der Bewerber in Be-
zug auf seine Dissertation abzugeben hat, siehe 5 9, Punkt B-11.

I 12. lst die vorgelegte Dissertation als Ganzes oder in

wesentlichen Teilen bereits früher als Dissertation oder als Diplom-
arbeit eingereicht worden, so hat der Bewerber dies anzugeben
und die Richtigkeit dieser Erklärung gleichfalls eidesstattlich zu
versichern.

ln diesem Falle entscheidet der Senat der Hochschule nach

Anhörung der hiefür bestellten Beguiachter, ob eine solche Arbeit
als Dissertation angenommen werden kann oder nicht.

5 13. Arbeiten, die von Studierenden vor oder unmitielbar
nach Abschlu$ des Studiums aufierhalb der Hochschule ange-
fertigt werden, werden grundsåt5lich nur dann als Dissertation
anerkannt, wenn das Thema und die Art der Durchführung der
Arbeit vorher mit einein Mitglied des Lehrkörpers vereinbart und
diesem die dauernde Aufsicht über die Durchführung der Arbeit
zugestanden worden ist. Ausgenommen sind diejenigen Arbeiten,
die nach mindestens einjähriger Tätigkeit in der Praxis zum Ab-
schlu$ gebracht werden.

V. Begulrchtung der Di¡serlalion.

a) Bestimmungen über die Person der
Begutachter.

S 14. Wenn alle für die Zulassung zur Doktorprü{ung ge-
stellten Bedingungen erfüllt sind, bestellt der Rektor zwei Mit-
glieder des Lehrkörpers, welche die vorgelegte Dissertation zu
prü{en und ein schriftliches Gutachten darüber zu erstatten
haben, in welchem der am Schlusse desselben gestellte Antrag auf
Annahme oder Ablehnung der Dissertation begründet werden muf5.

Einer der beiden Begutachter mu$ der an der Wahl des
Dissertationsthemas beieiligte Hochschullehrersein.

$ 15. Mitglieder des Lehrkörpers, die nicht ordentlicher
oder planmå$iger Pro{essor der Hochschule sind (2. B. Dozent,
au$erplanmä$iger Proíessor, Honorar-Professor) sind berechtigt,
Dissertationen anzuregen, zu betreuen und zu beurteilen. Sie
haben dann in dem Promotionsverfahren die gleichen Rechte wie
ein Ordinarius oder planmåf5iger Extraordinarius der Hochschule.
ln diesem Falle mu[ der zweite Begutachter ein ordent-
licher oder planmäfiiger a. o. Professor der Hochschule sein. lm
übrigen soll als zweiter Begutachter diejenige Lehrkraft der Hoch-
schule bestellt werden, deren Lehrfach dem Thema der Disser-
tation am nächsten steht.

S 1ó. Uber die Mitwirkung entpflichteter Pro{essoren bei
Promotionen entscheidet von Fall zu Fall der Rektor.
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b) Bestimnrungen für den Fall der Ablehnung der
Dissertation.

g 17. Hat ein oder haben beide Begutachter die Ablehnung
der Arbeit beantragt, so laft der Rektãr den Mitgliedern des
Senats eine Mitteilung hierüber zùgehen mit dem Berrrerken,
da$ die Arbeit irn Sekretariat {ür die Dauer von vier Wochen
zur Einsichtnahme aufliegt.

$ iB. Den Mitgliedern des Senats steht das Recht zu, r,väh-
rend der im S 17 erwähnten Frist beim Rel..tor Einspruch Eegen die
Beurteilung der Arbeit zu erheben. ln diesem Fall enischeidet
der Rektor, ob der Ëinspruch au{ die weitere Durchführung Ces
Promotionsverfahreps Einfluii gewinnen soll oder rriclrt.

$ 19. Der Rektor kann währerrd der in g 17 errvähnten
Fríst - au{ Vorschlag der Begutachter - noch vor der endgülti-
gen Entscheidung gestatten, da$ der Bewerber die Dissertation
innerhalb einer bestimmten Frist umarbeite und in der abge-
änderten Form noch einmal einreiche. Verstreichi die Frisi, ohne
dafi die Dissertation in der neuen Form eingereicht wird, so ist
sie íür abgelehnt zu erklären. Aus besonderen Gründen kann der
Rektor mit Zustimmung der Begutachter die Frist verlängern.

g 2C. Die Dissertation gilt als abgelehni: 1. wenn bis zum
Ableuf der vierwöchigen Frist Mitglieder des Senats geggn das
ablehnende Gutachten kein,en Einspruch erhoben hab.n, od.r,
2. wenn der Rektor von dem ihm im g 19 eingeräumten Recht
keinen Gebrac¡ch gemacht hat.

S 21. Wird die Dissertation abgelehnt, so gilt die Doktor-
prüfung als nicht bestanden.

$ 22. Die abgelehnte Arbeit verbleibt mit allen Gutachten
bei den Akten cier Hochschule.

g 23. lst ein begründeter Einspruch gegen die Ablehnung
der Dissertation erfolgt, so entscheidet der Rektor über eine er-
neute Prüfung der Arbeit, für die er allenfalls auch andere Begut-
achter herenziehen.darf. Die endgältíge Entscheidung über die
Annahme ocier Ablehnung der Arbeit nach der erneuten Prülung
tri{ft der Rektor nach Anhören der lür die Dissertation zu,ersi
bestimmten Begutachter.

$ 24. Eine zurückgewiesene Dissertation kaqn'puch bei einer

anderen l-lochschule zum Twecke der Promçtjon' nièht wieder
vorgelegt werden.

Bei späteren erneuten Anirägen auf Zulassung zur P{o.mot
tion an derselben oder einer anderen Hochschule untqr,Vorlage
einer neuen oder verbesserten Arbeit ist in jedem: Fall von dem
yorhergegangenen fehlgeschlagene¡r Versuch unter Angabe des

ZeitpuÃktes und der Hochschule sowie .-les Themas der abge-

lehnten Arbeit Mitteilung zu machen.

") Bustimmunse" ii:,l'.i"ii': 
der Alnahle der

$ 25. Wenn beide Begutachter die Annahme dár Disserta.

tion vorschlagen, so haben sie die Dissertation gleichzeitigi mit
einer Note (Prädikat der Arbeit) zu versehen.

Als Noten gelten: genügend, gut, sehr gut, aüsgezeichnet'
Nur {ür eine besonders hervorragende Leistung dar{ die Note

,,ausgezeichnet" gegeben werden.
g 26. Wird die Annahme der Dissertation von beiden Begut-

achtern vorgeschlagen, so veranla$t der Rektor den Fortgang der
Prülung.

Die Dissertation nebst den beiden Gutachten wird, bis zum

Tag vor- der mündlichen Prüfung im Sekretaríat zurEinsichtnahme
duich die Senatsmitglieder au{gelegt. Den Senatsmitgliedern
sind der Name des Bewerbers, der Titel der Disiertation, die
Namen und Noten der Begutachter sowie der Zeitpunkt der
mündlichen Prä{ung rechizeitig mitzuteilen.

Vl, Die mündliche Prülung.

a) Der Prüfungsausschu$.
E 27. Wenn die Dissertation angenommen ist, beauftragt

der Rektor einen Prü{ungsausschu! rnit der Durchführung der:

mündlichen Pr,üfung.
Der Prü{ungsausschufi besteht aus dem Vorsit5enden

und den vier Fachprü{ern für die vier Fächer (Gegenstände) der
mündlichen Prüfung (uSl. 5 29). Für iedes. Prüfungsfach ist ein
besonderer Prü{er zu bestellen. Die ZusammensetSung des Aus=
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schusses ist also jeweils verschieden, je nach der Zusammen-
stellung der vier Prüfunqsfächer (Pflichtfächer und Wahlfächer),
Für jeden der beiden Teile der mündlichen Prüfung ("g1. g Zç)
besteht der Ausschu$ aus drei Mitgliedern.

Den V o r s i t5 führt der Rektor oder ein von ihm bestimmter
ordentlicher Professor der Hochschule. Wer den Vorsitl im ersten
Teil der mündlichen Prü{ung führt, hai ihn auch im zweiten Teil
der mündlichen Prüfung zu führen.

Der Anreger und Förderer der Dissertation ist stets auch
Prüfer aus dem Dissertationsfach, es sei denn, da$ es sich um
einen nichtbeamtêten Hochscþullehrer handelt, der noch nicht
vier Semester gelesen hat. Kann der Anreger und Förderer der
Dissertation nicht Mitglied des Prüfungsausschusses sein, so muf¡
eine'r der beiden Begutachter der DisJertation aus dem Disserta-
tionsfach prüfen.

Der Vorsit5ende kann auch Prüfer sein, wenn er Professor
des Prüfungsfaches ist. Die vorgeschriebene Anzaht (drei) der
Mitglie{er des Prüfungsausschusses darf jedoch dadurch keine
Verminderung erfahren; in diesem Falle ist daher noch ein Pro-
fessor aus einem der beiden Fachgebiete der mündlichen Prü-
fung hinzuzuziehen.

5 28. Die Dissertatíon nebst allen Anlagen (Gutachtenx
Lebenslauf usw.) ist v o r der mündlichen Prü{ung*allen Mitgli"d.-
des Ausschusses zugänglich zu machen (vgl. E ZO) und hat wah-
rend der mündlichen Prüfung im Prüfungszimmer aufzuliegen.

b) D¡e Fächer (Gegenstände) der mündlichen
Prüfung.

$ 29. Die mündliche Prüfung erstreckt sich auf vier Fächer
(Gegenstände).

Der Bewerber kann dabei jedes Fach wåhlen, das an der
Flochschule dt¡rch einen planmå$igen ordentlichen oder aufier-
ordentlichen Professor vertreten ist.

Aus praktischen, rein technischen Gründen wird die münd-
liche Prüfung in zwei Teile zerlegt, von denen jeder zwei Fächer
umfafSt.

Die Dauer der Prüfung aus jedem Fache betrågt annähernd
eine Stunde.

Das Dissertationsfach mufi stets auch ein Fach der münd-
lichen Prüfung sein.

S 30. Der erste Teil der mündlichen Prüfung
umfaft zwei Fächer, von denen eines das Dissertationsfach sein
mu$. lst das Dissertationsfach Betriebswirtschaftslehre, dann ist
das zweite Fach - nach Wahl des Bewerbers - Volkswirt-
schaftslehre oder Rechtswissenschaft (Wirtschaftsrecht).

Fällt die Disserlation nicht in das Gebiet der Betriebswirt-
schaftslehre, dann ist das zweite Fach stets Betriebswirtschaftslehre.

Betriebswirtschåftslehre mu$ also in jeder Zusamm,enstellung
im ersten Teil der mündlichen Prüfung enthalten sein.

5 31. Der zweite Teil der mündlichen Prüf ung
umfaft zwei Fächer nach freier Wahl des Bewerbers. Die zwei
Fächer des zweiten Teiles müssen andere sein als die zwei Fächer
des ersten Teiles. Sie dürfen nicht Teilgebiete der Fächer des
ersten Teiles sein.

S 32. Der Bewerber hat in seinem Gesuch um Zulassung
zur Doktorprüfung anzuführen, welche Fåcher (Gegenstände) er
für den ersten und zweiten Teil der mündlichen Prüfung wählt.

5 33" Der Rektor kann auf eine zweckentsprecherid e 7u-
sammenstellung der Prü{ungsfächer hinwirken.

$ 34. Jede mündliche Prüfung wird nur mít einem PrüfunEs-
kandidaien und öffentlich 'abgehalten. Sie findet stets in An-
wesenheit aller drei M,itglieder des Prüfungsausschusses statt.

S 35. Der Bewerber hat sich zunächst dem ersten Teil der
Prüfung zu unterziehen. Nach erfolgreicher Ablegung des ersten
Teiles wird er zum zweiten Teil zugelassen.

S 3ó. Zwischen dem ersten und zweiten Teil der mündlichen
Prüfung kann ein Abstand von vierzehn Tagen liegen.

c) Feststellung des Prüfungsergebnisses.
5 37. Nach der mündlichen Prüfung, über deren Verlauf

eine Niederschrift aufzunehmen ist, entscheidet der Rektor auf
Vorschlag des Prüfungsausschusses über das Ergebnis der Prü-
fung und stellt die Gesamtnote für das Doktordiplom fest. Als
Gesamtnote kann erteilt werden: ausgezeichnet, sehr gut, gut,
genügend.
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Eine höhere Gesarntnote als ,,genügend", dar{ nur erteilt
werden, wenn die Dissertation als eine gute Leistung anerkar,rnt
worden ist.

Die Gesqmtnote ,,ausgezèichnetf' darf nur erteilt werden,
wenn die Dissertation wirklich eine hervorragende wiss,enschaft--
liche Leistung ist und die mündliche Prülung mindestens mit
,,Çlut" bewertet worden ist.

d) Prüfungstermíne.
S 38. D-ie Prüfungstermine werden vom Vorsilenden anbe-

raumt. Ort und Zeil der mündlichen Präfung sind dem Prüfungs-
kandidaten und'allen Mitgliedern des Prüfungsausschusses recht.
zeitig bekanntzugeben

e) Wiederholúng der mündlich'en Prüfung.
5 39. lst einer der beiden Teile der mündlichen Prüfung

nicht bestanden, so kann die Prüfung aus dem betrelfenden Teil
frühestens nach sechs Monaten wiederholt werden. Eine zweite
Wiederholung ist nicht statthaft.

War die Disseriation ausreichend befunden worden, so kann
sie auch für die Wiederholung als Grundlage 'der Prü{ung
dienen. Eine bei der ersten Prüfung als ausreichend be{undene
Dissertation kann bis zur Wiederholung der mündlichen Prüfung
einer Verbesserung unterzogen werden. 

!

Vll. Drucklegung und Ablieferung der Disserl¡lion.

S 40. Nach bestandener mündlicher Prüfung hat der Be-
we¡ber seine Dissertation in der von den Begutachlern geneh-
migten Form im Gebiete des Deutschen Reiches in Druck zu
legen und zu verö{{entlichen. Zu diesem Zwecke wird ihm ein
Exemplar der Dissertation ausgefolgt. Díe genehmigte Urschrift
der Dissertation bleibt bei den Akten der Hochschule. (Kriegs-
bestimrnungen betreffend Drucklegr,rng in der Rektoratskanzei
zu eriragen.)

Das Titelblatt der gedruckten Dissertation mufl das für die
Hochschule für Welihandel vorgeschriebene Zeichen im Biblio-
theksverkehr D. 312 enthalten. Au{ der Rückseite des Titelblattes
sind die Namen der Begutachter und der Tag der mündlichen

Prü{ung zu vermerken. Auf¡erdem ist der Lebenslauf des Be-
werbers in der vom Rektor gebilligten Form anzufügen.

$ 41. Spåtestens innerhalb eines Jahres nach bestandener
mündlicher Prüfung hat der Bewerber ó0 Exemplare der ge-
druckten Dissertation an die Hochschule abzuliefern,

Bei Dissertationen, die'in Zeitsch¡'iften als selbständige Mo-
nographie oder innerhalb einer wissenschaftlichen Schriftenreihe
erscheinén, kann der Rektor die obenerwähnte Zahl ermä$igen.

Eine im Buchhandel erschienene Arbeit bedarf nicht des
Sor¡de;druckes a.ls Dissertation, doch ist die von de¡. Hochschule
festgeselte Zahl von Exemplaren abz.¡liefern.

$ 42. Hat der Bewerber spåtestens innerhalb eines Jahres
nach bestandener mündlicher Prú{ung die vorgeschriebenen
ó0 Exemplare der gedruckten Dissertation an die Hochschule
nicht abgeliefert, so erlöschen alle seine durch die Prüfung er-
worbenen Rechte unter Verfall der Gebühren,

De¡; Rektor kann in besonderen Fällen die Frist zur Ab-
Iieferung ausnahmsweise verläng,ern, jedoch höchstens um ein
Jahr. Der Antrag hiezu mu$ von dem Bewerber rechtzeitig ge-
stellt und gehörig begründet werden.

Auch in diesem Falle erlöschen alle seine durch die Prülung
erworbenen Rechte und die be¡.eíts abgelegte Prüfung wird un-
gültig, wenn der Bewerber den ihm vom Rektor gestellten
äu$ersten Zeitpunkt zur Erfüllung seiner Verpllichtungen nicht
einhåli.

Vlll. Das Doktordiplom.

g 43. Das Doktordiplom wird an dem Tage ausgefertigt, an
dem die verlangten Pflichtexemplare cler g,edruckten Dissertation
bei der Hochschule einlangen und damit sämtliche vorg,eschrie-
benen Leistungen für die Erlangung cles Doktorgrades von Seiten
des Bewerbers erfüllt sind.

g 44. Das Doktordiplom der Hochschule {ür Welthandel hai
folgenden Wortlaut:
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Die Hochschule für Welthandel in Wien
verleiht

unter dem Rektorate des ord. Professors
der , Dr.
Herrn (Frau)
geboren am , in
heimatberechtigi in

den akademischen Grad eines

Doktors der W i rtsc haf tsw i ss e n sc h a {t,
nachdem er (sie) in ordnungsmäfigem Pro-
motionsverfahren durch die Dissertation

' ,, 
tt

sowie durch die mündliche Prüfung seine

.(ihre) wissenschaftliche Befähigung erwiesen
und dabei das Gesamturteil ,, "
erhalten hat.
Wien, den 19

(Siegel der Hochschule,
kleines Reichssiegel.)
Der Rektor der Hochschule für

Welthandel:
Das Doktordiplom ist mit dem Hochdruckstempel der Hoch:

schule sowie mit dem kleinen Reichssiegel zu versehen und vom
Rektor zu unterf.ertigen.

$ 45. Bei Ausländern kann auf Antrag neben dem Diplom in
deutscher Sprache ein solches in lateinischer Sprache ausgefertigt
werden. Die dadurch entstehenden Mehrkosten hat der Antrag-
stellêr zu zahlen.

lX. Volhug der Promolion.

$ 4ó. Wenn nach Erfr;llung aller Verpflichtungen des Be-
werbers das Doktordiplom ausgefertigt ist, er{olgt die Promotion
des Bewerbers unter dem Vorsi! des Rektors oder seines Stell-
vertreters im Beisein eines Vertreters des Dissertationsfaches
durch einen Professor als Promotor in öffenilicher Promotions-
handlung, während welcher das Doktordiplom übergeben wird

und {olgende Promotions- und Gelöbnis{ormel zwischên Pro-

motor und Bewerber zur Anwendung gelangt:

,,Herr (oder Frau) NN.! Sie haben durch die von lhnen

verfafite wissenschaftliche Arbeit über und

die erfolgneiche Ablegung der vorgeschriebenen Prüfung die

wissenschaftliche Eignung zur Führung des akademischen Grades

eines Doktors der Wirtschaftswissenschaft erwiesen. Kraft des

der Hochschule für Welthandel in Wien gesellich zustehenden

Rechtes übertrage ich lhnen in meiner Eigenschaft als Promotor
den Grad eines Doktors der Wirtschaftswissenschaft' lch fordere
Sie au{, folgendes Gelöbnis abzulegen und durch lhre Unter-
schrift zu erhärten:,lch gelobe feierlich, dafS ich mich des Grades
eines Doktors der Wirtscha{tswissenscha{t stets würdíg erweisen

will und dafi ich nach meinen besten Kråften bestrebt sein werde,
das Ansehen der Hochschule für Welthandel in Wien und die an

dieser Hochschule gepflegte Wissenscha{t hochzuhalten und zu
4.. I t tt
TOrOern .

I 47. ln besonderen Fällen kann die Promotion in besonders

feierlicher Form erfolgen.
ln gewissen Fällen kann von der persönlichen Ubergabe des

Doktordiploms abgesehen werden.

5 48. Mit der Aushändigung des Doktordiploms gilt die
Pr.omotion als vollzogen. Von diesem Tage an beginnt das Recht

zur Führung des akademischen Grades ,,Doktor der Wirtschafts-
wissenschaft", lateinisch,,Doctor rerum politicarum" (abgekürzt

Dr. rer. pol.).

. X. Die Ungültþkeit der Promolionsleislungen.

g 49. Ergibt sich vor der Aushändigung des Doktordiploms,
daf1 sich der Bewerber beim Nachweis der Promotionsleistungen
einer Täuschung schuldig gemacht irat, oder, da$ wesentliche
Voraussetlungen für die Zulassung zur Promotion irrigerweise als

gegeben angenommen worden sind, so kann der Rektor die
Promotionsleistungen für ungültig erklären.

$ 50. Gegen die Entscheidung des Rektors íst innerhalb vier
Wochen nach der Bekanntgabe die Beschwerde an den Reichs-
erziehungsminister zulässig.
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Xl, Die Enlziehung des Doklorgrades.

5 51. Die Entziehung des Doktorgrades erfolgt aul Grund
cier allgemeinen Erlasse des Reichserziehungsministers bzw.
auf Grund des Gesefes.über die Führung akademischer Grade
sowie der zu seiner Durchführung ergehenden Verordnungen
und Erlasse. Danach kann der Doktårgrad wieder entzogen
werden: .

a) wenn sich nachträglich herausstellt, dub er durch Täu=
schung erworben worden ist, oder, wenn wesentliche Voraus-
set5ungen für die Verleihung irrigerweise als gegeben ange-
nommen worden sind;

b) wenn sich nachtråglich herausstellt, dafi der lnhaber der
Verleìhung eines al<ademischen Grades unwürdig war;

c) wenn sich der inhaber durch sein späteres Verhalien des
Tragens eines deutschén akademischen Grades unwürdig erweist.

$ 52. Aus denselben Gründen kann auch der ehrenhalber ver-
liehene Doktorgrad (Ehrenpromotion) wieder entzogen werden.

Xll. Erneuerung des Doklordiploms.

$ 53. Das Doktordiplom kann zu bestimmten Zeitpunkten, in
der Regel bei der fünfzigsten Wiederkehr des Pr.omotionsdatums,
e¡.neuert werden, wenn dies mit" Rücksicht auf die besonderen
wissenschaftlichen und nationalpolitischen Verdienste oder au{
die besondere enge Verknüplung des Jubilars mit der Hoch-
schule angebracht erscheint.

Xlll. D¡è Ehrenpromolion.

I 54. Die Hochschule für Welthandel kann - gemä! den
allgemeinen Richtlinieri des'Reichserziehungsministers - Grad
und Würde eines Doktors der Wirtscl,o{tswissenschaft ehren-
halber (Dr. rer. pol. h. c.) an Persönlichkeiten verleihen, die sich
hervorragênde Verdienste' auf dem Gebiete des Wirtschafts-
lebens oder der Wirtschaftswissenschaft erworben haben.'

g 55. Die Ehrenprômotion'erfolgt - ohne Dissertalion und
ohne vorherEéhende mündliche Prülung J in {eierlicher Form
oder du¡ch blo$e Uberreichung des hierüber ausgefertigten

l4

Diploms, in welchem die besonderen Verdienste des ehrenhalber
Prcmovierten hervorzuheben sind.

I 5ó. Die Bestimmungen über die Entziehung des Doktor-
grades (SS 51, 52) sind auch auf Ehrenpromotionen anwendbar.

XlV. Promotionsalbum.

$ 57. Die Hochschule für Welthandel führt ein Promotions-
album, in das der Rektor die Namen der Promovierten und den
Sachbe'richt über die Promotion einträgt,

XV. Die Promolionsgebühren.

$ 58. Die Promotionsgebühr beträgt insgesamt l?M 200.-.
Damit sind auch dre Kosten für die Beschaffung, Aus{ertigung
und Versendung des Diploms abgegolten. Sie ist am Tage der
Uberreichung des Gesuches um Zulassung zur Doktorprüiung
bei der Hochschulkasse einzuzahlen.

S 59. Die P"romotionsgebühr kann über Vorsclrlag des Rek-
{ors der Hochschule {ür Welihandel durch die zustärrCige Diensi-
stelle rrur in Ausnahmefällen ermåligt oder e¡'lassen werden. Vor-
ausselung hiefür ist, daf5 der Bewerber bedürftig, politisch zu-
veriässig .und zu v¡issenschaftiichen A.:beiten besonders befähigt
ist. Die hierüber eingezogenerr Ä.ullerungen (des Rektors, der
Fachveriretei' und der Stude¡tensclraít) sowie der Nach'¡¿eis der
Bedur{tigkeit sind den Mitgliedern des Senates vor der Beschlu$-
{assung riber die ErmËiþigung oder Ërlassung der P,-cmciions-
gebuhi bel<anntzugeben.

I ó0. Bewerber um den Doktorgrad, die eine bei einer
akademischen Preisverteilung mit einem Preise gekrönie Arbeit
als Dissertation vorlegen, sind von der Entrichtung der Promo-
tionsgebühr befreit. Dasselbe gíii im Falle der Annahr¡e einer
im Reichsberu{swettkampf der Ddutschen Studenten als Reichs-
siegerarbeit preisgekrönten Arbeit als Dissertation.

I ó1, Die Gebühr für die Wiederholung der mündlichen
Prüfung beträgt RM 100.-. Sie kann weder ermåfigt noch er-
lassen werden.

$ ó2. Stundung der Promotionsgebühren ist in keinem Falle
möglich.
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